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Der Auftrag Jesu ist klar: „Ma-
chet zu Jüngern!“ Wir nennen 
diesen Auftrag „Missionsbe-

fehl“, aber der Auftrag umschließt weit 
mehr, als Menschen zu Jesus zu füh-
ren. Eigentlich sollten wir Jesu Auf-
trag „Jüngerschaftsbefehl“ nennen, 
denn Jüngerschaft umfasst weit mehr 
als Mission. Jüngerschaft beginnt mit 
der Bekehrung und Taufe, bleibt aber 
dort nicht stehen. Jüngerschaft ist ein 
Prozess und meint immer auch Festi-
gung und Wachstum im Glauben, so-
wie Ausbildung zum Dienst. 

Das Modell des Jüngerschafts-
pfades beschreibt diesen Prozess in 4 
Phasen.

Natürlich stellt dieses Modell den 
Prozess der Jüngerschaft etwas ver-

einfacht dar. Zum einen geschehen 
die einzelnen Phasen nicht streng 
chronologisch nacheinander. Jemand, 
der sich gerade zu Jesus bekehrt hat, 
muss nicht erst warten, bis er einen 
reifen Glauben bekommen hat, bevor 
er anderen von Jesus erzählt. Zum 
anderen hört eine Phase nicht auf, 
wenn die nächste Phase beginnt. Be-
kehrung und Wachstum im Glauben 
sind offensichtlich nicht abgeschlos-
sen, wenn jemand schon Missionar 
oder Leiter ist. Und schließlich bedin-
gen und beeinflussen diese 4 Phasen 
einander. So ist z. B. das persönliche 
Zeugnis eine Stärkung des eigenen 
Glaubens. Dennoch macht dieses Mo-

dell deutlich, dass Jüngerschaft ein 
Prozess mit verschiedenen Phasen 
und Schwerpunkten ist. 

Wichtig ist das Verständnis, dass 
dieses Wachstum in der Jüngerschaft 
nicht zufällig geschieht. Wir brauchen 
gezielte Bemühungen, um Menschen 
zu helfen, nicht nur Jesus zu finden 
und sich taufen zu lassen, sondern um 
geistlich zu wachsen und zu lernen, 
ihren Glauben weiterzugeben und in 
der Gemeinde mitzuarbeiten.

Um hier eine Hilfe zu geben, wur-
de auf der Josia-Missionsschule in 
Isny im Allgäu der Jüngerschafts-
kurs „Jüngerschaft in der Endzeit“ 
entwickelt. Er besteht aus 4 Modulen 
(Teilen), die den 4 Phasen des Jünger-
schaftspfades entsprechen. 

•	 Modul 1: Jesus, mein Leben
•	 Modul 2: Mit Jesus voran
•	 Modul 3: Mein Leben für Jesus
•	 Modul 4: Leiter für Jesus

Die bisher erstellten Themen kön-
nen unter www.josia-missionsschu-
le.de heruntergeladen werden. Sie 
sind für LIGHT ins Englische über-
setzt worden, damit sie weltweit in 
vielen Missionsschulen eingesetzt 
werden können. Siehe http://www.
jms.sta-bw.de/Discipleship-Course-
%28English%29_1481.html

Michael Dörnbrack leitet die Josia 
Missionsschule

„Machet zu Jüngern alle Völker!“

Der Jüngerschaftsbefehl

Missionsschulen
im deutschsprachigen Raum

• TRAININGSZENTRUM FÜR
GESUNDHEITSMISSION – TGM
www.tgm-austria.at
Mattersdorf 10, A-9560 Feldkirchen
Kärnten/Österreich
Tel.: +43 (0)4277 23 37

• JOSIA MISSIONSSCHULE
www.josia-missionsschule.de
Dekan-Marquart-Straße 18, 88316 Isny
Deutschland
Telefon: +49 (0)7562 97658-109

• PLANT ACADEMY
www.plant-academy.at
Bogenhofen 1
A-4963 St. Peter am Hart, Österreich
Tel.: +43 (0)7722 631 25-100

Missionseinsatz in 
Westäthiopien

Im April 2013 reiste ein elfköpfiges 
Team aus dem Aargau zum vierten Mal 
nach Gimbie, Westäthiopien, um durch 
Vorträge, Schulungen und medizinische 
Tätigkeit das Evangelium zu verkün-
den. Dabei wurden 27 Prediger in Ge-
sundheitsevangelisation ausgebildet, vier 
Vortragsreihen gehalten und rund 150 
Personen getauft. Weitere 190 Personen 
haben sich entschieden, Jesus nachzufol-
gen. Ein Teil der Gruppe lebte während 
acht Tagen in einem Lehmhaus und in 
Zelten unter dem Volk der Gumuz, um 
in einem kleinen Dorf eine sterbende 
Gemeinde zu beleben. Dabei wurden 
200 Zähne gezogen, mit Holzkohlean-
wendungen unheilbare Wunden geheilt 
und mit Solarenergie abends auf dem 
Dorfplatz das Evangelium verkündet. Als 
Folge davon wird nun ein Evangelist ein 
Jahr lang diese Arbeit weiterführen und 
diese Gemeinde wieder zu neuem Leben 
erwecken. Als Folge der fortgesetzten 
Bemühungen des „Swiss-Teams“ gibt es 
jetzt sogar konkrete Pläne, um in der Re-
gion eine dauerhafte Missionsschule, wel-
che das LIGHT-Evangelisationsprogramm 
unterrichtet und einheimische Missionare 
aussendet, zu bauen und zu führen.  (Aus 
3EM, Nr.41)


